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Vorwort 

Die Ordnung der Sozialwirtschaft steht gegenwärtig mitten in einem 
Wandlungsprozeß. 

Seitdem der Glaube an die Harmonie-Automatik der freien Ver-
kehrswirtschaft verlorenging und in die Ordnung der Sozialwirtschaft 
vielfältige Bindungen von seiten des Staates, der wirtschaftspolitischen 
Organisationen und der sozialen Institutionen aufgenommen wurden, 
besteht die nur auf Konkurrenz aufgebaute, freie Verkehrswirtschaft 
nur noch in Bruchstücken. In die Ordnung der freien Verkehrswirt-
schaft mischten sich immer mehr Planungs- und Lenkungselemente 
ökonomischer und außerökonomischer Art ein, so daß man die Wirt-
schaftsordnung der Gegenwart mit Recht als economie mixte anspre-
chen kann. Diese Mischform der sozialwirtschaftlichen Ordnung scheint 
wegen der vielfach gegenseitigen Ausschließlichkeit ihrer Ordnungs-
elemente den Charakter eines Konglomerates und nicht den eines 
Systems zu haben. Hierin liegt der Grund, warum die Theoretiker der 
verschiedenen Richtungen die neue Ordnung nach ihren gegensätz-
lichen, hergebrachten Ordnungsprinzipien deuten können. Die einen 
charakterisieren die in der Wirklichkeit vorgegebene Wirtschaftsord-
nung als "soziale Marktwirtschaft", während sie die andern als "Kon-
kurrenzsozialismus" ansprechen. In Wahrheit ist die gegenwärtige 
Wirtschaftsordnung eine Ordnung sui generis, die einer eigenen Klä-
rungsmethode bedarf. 

In diesen Wandlungsvorgang der sozialwirtschaftlichen Gebilde aller 
Stufen von der Weltwirtschaft bis zum Betrieb herab ist auch die 
Öffentliche Wirtschaft mit all ihren Gebilden und mit all ihren Stufen 
einbezogen. Aus der neutralen, in der Volkswirtschaft sterilen Staats-
wirtschaft wurde die allseits intervenierende und die Volkswirtschaft 
ordnende Öffentliche Wirtschaft der Gegenwart. Mit diesem Wesens-
wandel der Öffentlichen Wirtschaft bekamen all ihre Institutionen 
organisierende Aufgaben für die Volkswirtschaft und indem sie diese 
vollziehen, gestalten sie die Volkswirtschaft gemäß ihrer verschieden 
starken, volkswirtschaftlichen Organisationskraft. Alle öffentlich-wirt-
schaftlichen Institutionen stehen im Dienste der Sozial- und Wirt-
schaftspolitik, so daß sie von der Sozial- und Wirtschaftspolitik des 



VIII Vorwort 

Staates "mediatisiert" erscheinen. Die Öffentliche Wirtschaft ist in der 
gegenwärtigen Ordnung der Sozialwirtschaft die ordnende Organisa-
tionswirtschaft der Volkswirtschaft. 

Aus diesem Funktionswandel der Öffentlichen Wirtschaft und ihrer 
Institutionen ergeben sich neuartige Probleme, die mit den Prinzipien 
der autonomen Finanzwissenschaft nicht mehr geklärt werden können. 
Da die Öffentliche Wirtschaft den volkswirtschaftlichen Vorgängen 
gegenüber nicht mehr neutral sein kann, kann die Finanzwissenschaft 
auch nicht mehr autonom sein. Die Verknüpfung der Öffentlichen Wirt-
schaft mj.t der Wirtschaftspolitik ordnet die Finanzwissenschaft unmit-
telbar in die Lehre der Wirtschaftspolitik und mittelbar in die all-
gemeine Sozialwirtschaftslehre ein. In dem Ausmaß, als die Öffent-
liche Wirtschaft ein Organon der Wirtschaftspolitik wurde, wurde die 
Finanzwissenschaft ein integrierender Teil der Sozialwirtschaftslehre. 

Diesem Tatbestand wird die integrale Finanzwissenschaft gerecht, 
indem sie die Öffentliche Wirtschaft mit allihren Gebilden und Insti-
tutionen in ihren Organisationsaufgaben aus der Volkswirtschaft und 
in ihren Organisationswirkungen für die Volkswirtschaft sichtet. Die 
Öffentliche Wirtschaft wird gemäß der integralen Finanzwissenschaft 
sowohl als eigenständiges Wirtschaftsgebilde als auch in ihrer volks-
wirtschaftlichen Bedingtheit und in ihrer wirtschaftspolitischen Wir-
kung dargestellt. Dadurch werden die vielfältig erstellten, volkswirt-
schaftlichen Theorien der öffentlich-wirtschaftlichen Institutionen zu 
einer volkswirtschaftlichen Theorie der Öffentlichen Wirtschaft zusam-
mengefaßt. 

Im vorliegenden Buch wird versucht, dieses System der volkswirt-
schaftlichen Theorie der Öffentlichen Wirtschaft zu geben. Daher wer-
den die Öffentliche Wirtschaft in ihrer Gesamtheit und die einzelnen 
öffentlich-wirtschaftlichen Institutionen auf ihre volkswirtschaftliche 
Funktion und auf ihre volkswirtschaftlich organisatorische Wirkkraft 
geprüft. 

In der Darstellung der finanzwissenschaftliehen Lehrgeschichte wird 
sowohl der Gegensatz zur autonomen Finanzwissenschaft als auch die 
Verbundenheit mit der Entwicklungslinie der bisherigen wirtschafts-
politischen Lehre von der Öffentlichen Wirtschaft zu der hier vor-
liegenden, integralen Finanzwissenschaft herausgearbeitet. Dadurch 
kommt zum Vorschein, daß diese Art der Finanzwissenschaft schon 
immer latent als volkswirtschaftliche Theorie der Öffentlichen Wirt-
schaft gegeben war. 

Das Kapitel über die Grundlegung der integralen Finanzwissen-
schaft zeigt, vom Verhältnis Staat und Volkswirtschaft ausgehend, die 
Öffentliche Wirtschaft als Organisationswirtschaft der Volkswirtschaft, 
wodurch deren besondere Eigenschaften hervortreten. Für die integrale 
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Methode wird dadurch die essentielle Grundlage gegeben, aus der die 
Verfahrensweise im einzelnen abgeleitet wird. 

Die Lehre von der Ordnung der Öffentlichen Wirtschaft zeigt den 
Staatshaushalt als Zwieselstück der volkswirtschaftlichen und öffent-
lich-wirtschaftlichen Vorgänge. Besonderer Wert wird auf die Dar-
stellung des Finanzplanes, des Zyklenbudgets und des volkswirtschaft-
lichen Nationalbudgets gelegt, um aus den volkswirtschaftlichen Funk-
tionen des Budgets der gegenwärtigen Öffentlichen Wirtschaft ihre 
internen Geldbewegungsvorgänge zu erklären. 

Da der Bedarf und die Ausgaben der Öffentlichen Wirtschaft die 
quantitative und durch die Hervorhebung der interventionistischen Ur-
sachen auch die qualitative Bedeutung der Öffentlichen Wirtschaft für 
die Volkswirtschaft zeigen, wird auf die dynamischen Wirkungen der 
öffentlichen Ausgaben besonders hingewiesen. 

Da die öffentlichen Unternehmen zu ihrem fiskalischen Einnahme-
zweck immer mehr Lenkungsaufgaben für die Volkswirtschaft mitüber-
nehmen, wird gerade diese ihre Funktion im besonderen untersucht. 

Zu verhältnismäßig neuen Ergebnissen führt das Kapitel über die 
Steuer. Diese beginnen mit der Definition der Steuer und werden in 
der Sichtung des Steuerzweckes, der volkswirtschaftlichen Organisa-
tionskraft der Steuer fortgesetzt und finden in der Darstellung der 
Steuerquellen, der Besteuerungsprinzipien und der Besteuerungsgren-
zen ihren Abschluß. 

Im Kapitel über den öffentlichen Kredit wird seine volkswirtschaft-
lich-dynamische Kraft besonders herausgestellt. 

Um dem Buch eine Breitenwirkung zu ermöglichen, wurde es als 
Lehrbuch verfaßt. Die Lehrbuchform zwang, alle öffentlich-wirtschaft-
lichen Institutionen von einem Prinzip her zu sichten, wodurch viel-
leicht von manchem Leser der Vorwurf der Einseitigkeit erhoben wer-
den kann. Die heranwachsende Generation soll durch dieses Lehrbuch 
in die moderne Problematik der Lehre von der Öffentlichen Wirtschaft 
eingeführt werden, um die Kenntnisse zu erhalten, deren Auswertung 
die Zukunft von ihr erwartet. Aber auch die in der Finanzverwaltung 
Tätigen und die von ihnen "betreuten" Privatwirtschafter sollen die 
Möglichkeit erhalten, über ihre Tagesfragen hinaus in das Wesen der 
gegenwärtigen Öffentlichen Wirtschaft Einblick zu nehmen. Dadurch 
hofft der Verfasser, allen interessierten Kreisen Aufklärung über die 
Vorgänge der Öffentlichen Wirtschaft zu geben. 

Graz, im September 1952. Der Verfasser 
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Einleitung 

1. Finanz, Finanzwirtsdlaft und OffenUlme Wirtsdlaft 

Die Bedeutung des Wortes "Finanz" hat mehrere Wandlungen 
durchgemacht. 

Das Wort "Finanz" stammt aus dem Lateinischen finire, aus dem im 
Mittelalter finare und finatio wurde, was zuerst richterliche Entschei-
dung und gerichtliches Urteil bedeutete. Die Bedeutung des Wortes 
erweiterte sich später auf die im Urteil festgesetzte Zahlung und wurde 
dann allgemein für "Zahlung" und "Geldgeschäfte" gebraucht. 

Bis zum 16. Jahrhundert war mit dem Worte "Finanz" eine üble 
Nebenbedeutung verbunden, indem es meist nur für unreelle Geld-
geschäfte gebraucht wurde, so z. B. von Hans Sachs: "Finanzer und 
Schmeichler hindern allezeit die Gerechtigkeit". Vom 17. Jahrhundert 
an hat der Begriff "Finanz" den schlechten Beigeschmack verloren und 
bedeutet wieder "Geldgeschäfte machen". Aus dem Französischen über-
nommen, verstand man unter Finanzwirtschaft die Geldgeschäfte des 
Staates und der öffentlichen Körperschaften. 

In Deutschland gab es vom 16. bis zum 18. Jahrhundert eine wirt-
schaftswissenschaftliche Richtung, die die Wirtschaft des Staates als 
"Kameralwirtschaft" bezeichnete (camera = Finanzkammer des Staa-
tes). Kameralwirtschaft hatte einen weiteren Inhalt als Finanzwirt-
schaft, weil die gesamte Wirtschaft und nicht nur die geldmäßige Tätig-
keit des Staates und seiner Körperschaften darunter verstanden wurde. 

Im 18. Jahrhundert setzte die klassische Sozialökonomik wieder mit 
einem Wandel des Begriffes Finanzwirtschaft ein. Es wurde darunter 
nur die Geldwirtschaft des Staates verstanden, weil jede andere wirt-
schaftliche Tätigkeit aus dem liberalen Prinzip des laisser faire dem 
Staate untersagt war. Diese Auffassung der Klassik hatte große Be-
deutung, so daß unter Finanzwirtschaft teilweise heute noch nur die 
Geldwirtschaft des Staates und seiner Körperschaften mit der Ein-
nahmen- und Ausgabenseite im Rahmen des Haushaltsplanes ver-
standen wird. 

Tautscher, Die Öffentliche Wirtschaft 2 



2 Einleitung 

Heute erfährt die Wirtschaft der öffentlichen Körperschaften eine 
beträchtliche Erweiterung und innere Wandlung. Sie ist die Wirt-
schaft, die der Staat und seine Körperschaften mit ihren Einnahmen 
und Ausgaben im Dienste der Volkswirtschaft als "wirtschaftspolitisches 
Instrument" führen. 

Da sich die Wirtschaft der öffentlichen Körperschaften nicht nur 
auf die Geldgeschäfte allein beschränkt, sondern auch auf Tätig-
keiten in Erzeugung und Verteilung erstreckt, ist der Ausdruck 
"Finanzwirtschaft" zu eng geworden. Da ferner der Begriff "Staats-
wirtschaft" nur die Wirtschaft des Staates und nicht die der öffent-
lichen Körperschaften umfaßt, ist auch dieser Begriff zu eng. 

Am zweckmäßigsten werden die wirtschaftlichen Vorgänge der 
öffentlichen Körperschaften durch den Ausdruck "Öffentliche Wirt-
schaft" bezeichnet. Die Öffentliche Wirtschaft umfaßt jede wirtschaft-
liche Tätigkeit der öffentlichen Körperschaften, nicht nur die Geldwirt-
schaft. Sie umfaßt die Wirtschaft aller Gebietskörperschaften (Staat, 
Länder, Kantone, Gemeinden), der halböffentlichen Körperschaften 
(Kammern), wie auch die der "intermediären Finanzgewalten" (Zweck-
fonds, Stiftungen und Zwangsversicherungen). 

Die "Öffentliche Wirtschaft" bezeichnet man im Englischen als 
Public Finance, im Französischen als finances publiques und im Italie-
nischen als finanza pubblica. 

Li t er a tu r : A. Sommer, Die verschiedenen Ableitungen des Wortes. 
"Finanz", in: Finanzarchiv, Bd. 47, 1930. - F. J. Neumann, Finanz und 
Finanzwissenschaft, in: Zs. f. ges. Staatsw., Jg. 64, 1908.- W. Lotz, Finanz-
wissenschaft, 2. Aufl., Tübingen 1931, S. 2 ff. - W. Gerloff, Grundlegung 
der Finanzwissenschaft, in: Hb. d. Finanzwissenschaft, 2. Auflage, Tübingen 
1952, Bd. 1, S. 14 f. 

2. Die Bedeutung der Uifentlidlen Wirtsdlait 

Seit Jahrzehnten macht die Öffentliche Wirtschaft sowohl eine 
Umfangserweiterung als auch eine Wesenswandlung durch. Durch die-
sen Wandlungsvorgang vergrößerte sich die Öffentliche Wirtschaft. 
Während sie früher in der Volkswirtschaft eine Rolle am "Rande" 
spielte, ist sie heute zu einem wichtigen Faktor der Wirtschaftspolitik 
geworden. 

Zufolge der sozialen, wirtschaftlichen und politischen Wandlungen 
mußte die Öffentliche Wirtschaft immer mehr Aufgaben übernehmen, 
so daß sich ihr Umfang ständig erweiterte. Für England beispielsweise 
stiegen für die Zeit von 1890 bis 1933 die Staatsausgaben auf das Acht-
fache, die Staatseinnahmen auf das Siebenfache und für die Vereinigten 
Staaten von Amerika wuchsen die Staatsausgaben in der Zeit von 1913 
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bis 1937 sogar um das Neunfache an. Diese Umfangserweiterung der 
Öffentlichen Wirtschaft ist für alle Länder nachweisbar und zeigt auch 
weiterhin noch eine steigende Tendenz. 

Diese Umfangsausdehnung der Öffentlichen Wirtschaft zeigt deren 
Wandlung nur von der quantitativen Seite. Viel stärker tritt diese aber 
in ihrer qualitativen Wesenswandlung hervor. 

Durch die sozialpolitischen Aufgaben des Staates mußte die Öffent-
liche Wirtschaft immer mehr korrigierend in die verkehrswirtschaft-
lichen Vorgänge eingreifen und durch die struktur- und konjunktur-
politischen Erfordernisse mußte sie immer mehr Aufgaben außerhalb 
und gegen die Marktwirtschaft sowohl im Sektor der Erzeugung als 
auch in dem der Verteilung auf sich nehmen, so daß sie nunmehr die 
Volkswirtschaft schon weitgehend lenkt und organisiert. 

Die Wesensänderung der Öffentlichen Wirtschaft zeigt einen dop-
pelten Vorgang. 

Die Öffentliche Wirtschaft ist nicht mehr ein unabhängiges und 
selbständiges System von Mitteln, das nur den Ausgleich von Einnah-
men und Ausgaben im öffentlichen Haushalt sichern soll. Sie ist nicht 
mehr die autonome Finanzwirtschaft der öffentlichen Körperschaften. 

Die Öffentliche Wirtschaft wird vielfach zur Erreichung sozial- und 
wirtschaftspolitischer Ziele herangezogen und ist deshalb ein "wirt-
schaftspolitisches Instrument" fiir alle Zwecke der Wirtschaftspolitik 
des Staates und seiner Gebietskörperschaften geworden. 

Alle Institutionen der Öffentlichen Wirtschaft vom Budget, von den 
Ausgaben und Einnahmen an über die öffentlichen Unternehmen und 
die Steuern bis zum öffentlichen Kredit haben für die Volkswirtschaft 
nicht mehr neutrale, sondern wirtschaftspolitische Funktionen zu leisten. 

Das Budget hat neben den engen fiskalischen Aufgaben wichtige 
volkswirtschaftliche Funktionen übernommen. Indem es weitgehend die 
Verantwortung für die Ausschaltung der großen Schwankungen für 
den Beschäftigungsgrad der Volkswirtschaft trägt, erhielt es eine 
Schlüsselstellung für die Bewegungsvorgänge der Volkswirtschaft. 

Die öffentlichen Ausgaben sind nicht mehr unter das Prinzip der 
Minimität gestellt (wonach sie so klein als möglich sein sollen). Sie 
sind ein Sicherungsfaktor gegen die deflatorischen Tendenzen in der 
Volkswirtschaft geworden, wenn in Krisenzeiten die auf dem Markt 
nachfragend tätige Geldmenge von seiten der Privatwirtschaften 
schrumpft. Die öffentlichen Ausgaben müssen im Ausmaße des Schwun-
des der volkswirtschaftlichen Nachfrage so viel Ergänzung bringen, daß 
die kaufkräftige Nachfrage das erzeugte Sozialprodukt der Volkswirt-
schaft aufnehmen kann. Weil die öffentlichen Ausgaben in Verbindung 
mit dem bestehenden Niveau der privatwirtschaftliehen Nachfrage im-
stande sind, die Vollbeschäftigung der Volkswirtschaft zu sichern, muß 
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